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Die Kompetenzen in der Umweltpolitik wurden 
in den letzten Jahren zunehmend auf die EU-
Ebene verlagert. Damit sind die Umweltorgani-
sationen vor eine neue Situation gestellt: nicht 
mehr die nationalen politischen Akteure ent-
scheiden über Umweltgesetzgebung, sondern 
die Europäische Kommission, das Europapar-
lament und der Europarat. Das Buch unter-
sucht vergleichend für nationale Umweltorgani-
sationen in Deutschland und Großbritannien, in 
welchem Ausmaß sie sich auf diese Verände-
rung einstellen. 
In fast allen Umweltorganisationen wird die EU 
als sehr wichtig eingeschätzt. Doch nur ein 
kleiner Teil wird auf europäischer Ebene in 
nennenswertem Ausmaß politisch aktiv. Es 
zeigt sich eine erstaunliche Diskrepanz: auf 
der einen Seite die große politische Bedeutung 
der EU und auf der anderen Seite die geringe 
Aktivität auf EU-Ebene. Diese Diskrepanz ist 
der Ausgangspunkt einer detaillierten Analyse. 

Der Verweis auf knappe Ressourcen ist zwar 
richtig, kann aber die Prioritätensetzung nur 
zum Teil erklären. Die Studie fragt deshalb, 
wie in den Umweltorganisationen die Orientie-
rung auf die nationale oder die EU-Politik zu-
stande kommt. Dabei sind eine Reihe von  
Faktoren wichtig: das Wissen über die EU und 
ihre Politik, organisationsinterne Regeln über 
den Einsatz von Ressourcen, die europaweite 
Vernetzung und vor allem traditionell genutzte 
Arbeitsweisen der Organisation. 
Eher kooperativ arbeitende Organisationen 
können Lobbyingaktivitäten auf EU-Ebene 
ähnlich  wie im nationalen Kontext einsetzen. 
Die traditionell basisnah arbeitenden, protest-
orientierten Organisationen sind dagegen 
kaum in der Lage, ihre Forderungen mit Nach-
druck in Brüssel vorzubringen. Gerade die Ein-
bindung der Basis für das Engagement auf 
EU-Ebene scheint ausgesprochen schwierig. 
Die theoriegeleitete Studie macht die Hinder-
nisse deutlich, mit denen zivilgesellschaftliche 
Organisationen konfrontiert sind auf dem lan-
gen Weg nach Brüssel.  
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